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Vom Tatort-Kommissar zum literarischen Erzähler.
Ein Besuch bei Charles Brauer in Baselland
| Der bekannte Schauspieler Charles Brauer feiert in seinem Zuhause in Böckten

am 3. Juli seinen 90. Geburtstag. Einen Monat vorher steht er bei einem Kästner-Abend in
Rheinfelden auf der Bühne. 

Auch mit fast 90 Jahren ist der Schauspieler Charles Brauer bei Lesungen und auf der
Theaterbühne zu erleben. Foto: Roswitha Frey

Idyllisch im Grünen, am Waldrand, wohnt Charles Brauer mit seiner Frau, der
Bühnenbildnerin und Künstlerin Lilot Hegi, in Böckten in Baselland. Das "blaue Haus"
mit Garten und Blick auf Wiesen ist für den bekannten Schauspieler seit fast 40 Jahren
ein Zuhause geworden, wo er in aller Ruhe seine Rollentexte lernt und seine Lesungen
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vorbereitet. Am 3. Juli wird der Film- und Theaterschauspieler, der als "Tatort"-
Kommissar populär geworden ist, 90 Jahre alt.

Nach wie vor ist Charles Brauer mit Lesungen unterwegs. Texte großer Literaten auf die
Bühne zu bringen, liegt ihm am Herzen. Anfang Mai liest er in Hamburg Gedichte und
Prosa von Gottfried Benn. Und einen Monat vor seinem Geburtstag, am 3. Juni, ist er im
Schützenkeller im schweizerischen Rheinfelden mit dem Kästner-Abend "Es gibt nichts
Gutes, außer…" zu Gast. "Das ist ein sehr schönes Programm, weil ich nicht nur
Gedichte und Geschichten von Kästner lese, sondern quer durch sein Leben gehe", sagt
Brauer. Es gebe unbekannte Seiten von Erich Kästner zu entdecken: den
gesellschaftskritischen, den politischen, den satirischen Kästner, der seine
Zeitgenossen mit Ironie, Humor und Melancholie betrachtete. Brauer wird Einblicke in
das Werk des Schriftstellers geben und einiges über den privaten Kästner erzählen,
etwa über dessen Beziehungen zu Frauen. Begleitet wird Brauer bei der musikalischen
Lesung von dem Jazzpianisten Günther Brackmann, der Jazziges, UFA-Schlager und
Swing der 1920er und 1930er Jahre spielt - bezogen auf die Zeit Kästners.

Vielleicht Brauers letzte Bühnen-Rolle
Auch auf der Theaterbühne ist Charles Brauer mit fast 90 noch zu erleben. Am Ernst
Deutsch-Theater in Hamburg spielte er zuletzt in dem Zwei-Personen-Stück "Dienstags
bei Morrie" den schwer erkrankten Professor Morrie Schwartz, der Besuch von seinem
früheren Studenten Mitch Albom erhält. Der alte Herr, der offen über das Leben, seine
ALS-Erkrankung und den nahen Tod spricht, ist eine sensible, erfüllende Rolle für
Charles Brauer. "Ich stelle die ganze Entwicklung dieses Mannes dar – erst am Rollator,
dann im Rollstuhl, zum Schluss im Bett liegend. Und ich sterbe auf der Bühne",
schildert Brauer diese Rolle. Weil das Stück, für das Brauers Ehefrau Lilot Hegi Kostüme
und Bühnenbild entworfen hat, so erfolgreich war, wird es im November
wiederaufgenommen. Es könnte sein, sagt Charles Brauer, dass diese Rolle seine letzte
auf der Theaterbühne sein werde. "Es gibt sicher noch die eine oder andere Anfrage.
Aber ich muss nichts machen, da bin ich in einer privilegierten Situation", sagt er.

Mit diesem Theater in Hamburg verbindet Brauer eine enge Beziehung. Hat er dort
doch 1954 als junger aufstrebender Schauspieler mit 19 Jahren die Hauptrolle in "O
Wildnis!" von Eugene O’Neill gespielt. "Das war mein Durchbruch", erinnert sich
Brauer. Fünf Mark Abendgage habe er erhalten. Kurz danach sei er an die Komödie nach
Basel gekommen, und er wirkte in der Fernsehserie "Familie Schölermann" mit, die ein
Straßenfeger war.



"Ich hatte das Glück, im richtigen Moment gute Leute zu treffen."
Charles Brauer

Theater und Film gingen für Brauer gut zusammen. "Ich habe beides immer gerne
gemacht". Fernsehen sei inzwischen etwas weniger geworden, sagt der gebürtige
Berliner. An seine "Tatort"-Zeit mit Manfred Krug von 1986 bis 2001 erinnert er sich
"sehr gern". Er schaue ab und zu "Tatort"-Folgen, "besonders die mit den älteren
Kollegen". Die Prominenz, die mit der "Tatort"-Rolle einhergegangen sei, habe auch
Konsequenzen für seine Theaterarbeit gehabt und ihm vieles ermöglicht, sagt Brauer.
Im vergangenen September ist er beim Deutschen Schauspielpreis für sein Lebenswerk
ausgezeichnet worden. "Besonders gefreut" hat ihn, dass diese Ehrung von
Schauspielerinnen und Schauspielern vergeben wurde. Sie drückten damit ihre
Wertschätzung aus für ihren Kollegen, der auf mehr als 70 Jahre erfolgreiche Film- und
Theaterkarriere zurückblickt - eine Seltenheit in der Branche. "Das war sehr
berührend", erzählt Brauer.

Eine markante Stimme für Grisham und große Werke
Seit vielen Jahren ist er auch die "Stimme" von John Grisham. Charles Brauer hat bis auf
einen alle der über 40 Thriller des amerikanischen Bestsellerautors auf Hörbüchern
eingelesen. Zuletzt erschien im März das neueste Hörbuch "Unschuldig". Wie Charles
Brauer erzählt, spricht er diese Bücher stets in Köln im Studio ein. Fünf bis sechs Tage
verbringt er jeweils im Studio. "Ich bin immer sehr gut vorbereitet", sagt er. Neben
Grisham hat Brauer auch vielen anderen Werken seine markante, sonore Stimme
geliehen. Selbst brachte er 2023 das Buch "Die blaue Mütze und andere Geschichten
aus meinem Leben" heraus – Erinnerungen an entscheidende persönliche und
berufliche Ereignisse. "Ich blicke ganz zufrieden zurück", sagt der Mann, der als
elfjähriger Steppke im Nachkriegsberlin für den Film entdeckt wurde, und seit fast 80
Jahren vor der Kamera oder auf der Bühne steht. "Ich hatte das Glück, im richtigen
Moment gute Leute zu treffen, und ich habe das Glück, dass ich relativ gesund bin".

Die Musikalische Kästner-Lesung mit Charles Brauer findet am 3. Juni um
19.30 Uhr im Schützenkeller in Rheinfelden/Schweiz statt.




